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wirö seit mehr als 24
rtillerie beschossen.

k 3m Kampf gegen Die Nassen.
iljii ê ^iegslage in N o r d f r a n kr e i ch gipfelt
fkrli 10ĉ in dem erbitterten Ringen der beiden
Ilĥ 'M ônten, wobei der rechte Flügel der beut-
^ seine Ausläufer in nordwestlicher
Vfr «! beträchtlich hat verlängern müssen, um die
dkMi segelt Umfassungsversuche der Franzosen zu
HW1-'*1! und seine Rückenstellung zur belgischen
Sli n ^'stzuhalten. Die französischen Angriffsbe-
ttittl‘n9en  sind hierbei so weit vorgeschoben, daß die

ruhenden deutschen Ofsensivstöße die Ge-
Itjqp̂ deit der feindlichen Schlachtlinie mit gün-

Aussichten zu durchbrechen drohen. Die
iMeidung stoht aber hier noch ans.

V r3it) iM}cn haben wir im Feldzug  gegen die
Tjx| ' .c u erfreuliche Erfolge  errungen.

großer Heeresmacht in das Gouvernement
in», O/ki  vorrückenden Russen sind bei Augnstow

bereits geschlagen, und wir sind im Be-
Uzb.  anderen Heeresteile des Feindes gleich-
w^ ^ uckzuwerfen.

r-Lnaschonder Weis
dom Freitag früh auf

huschender Weise tauchen in der Situations-
einmal wieder

„L m brr ostprenßischen Grenzstadt L y ck auf.
^elt sich um eine rufs. Truppenkolonne,
^dep; bort Lomscha (Russisch -Polen ) aus eine

nach Ostpreußen versucht hat . Diese
k°i»̂ Ui g kc i t dürste den Russen schlecht be¬
st dĵl . Hineingekommen  nach Ostpreußen
as, - sd Nussen-Kolonne; wir glauben aber nicht,k» ' l ^ 2 rj. ^ ... ^ . . r . .. ~ s- t. ~ .oojh' ’e,Q» s Ostpreußen w i eder Hera  u s-
Tjx^

'1̂ K -dhrationen gegen die Russell im Silbe»
(bj{ ■' ' 1isch - Polen und in Galizien,  wo-die deutschen mit den österreichisch-uu-

stiv Trtippen in treuer Wasfengcmeinscha't

!itinf„̂ u $ ° I c tt sind die Russen aus ihren be-
" i>e*,pL Wellungen westlich d e r Weichtet,
fltkm;, . lte um Kielce und Radon: i:ach der Kon-
.-.'te» cvn der Armeen Dankt und Ausfenberg
Miiî o gefaßt hatten, vertrieben worden. An-
p'ffen wird nunmehr der völlige Rückzug der

hwcr die Weichsel erfolgen niüssen. Ferner
buchen« in bie Karpathen  eingedrungenen
i,9e „ Kolonnen sich eine schwere Nieder-

8 ggpddlt, die für das Verbleiben der Russen
?°rilsi-ÜK'chem Boden entscheidende Bedeutung
!he QSPop̂ c- Während die in Ostgalizien bis in
»um Lemberg und in der Richtung nach
W kl-,,, vorgerückte russische Ar,

süblte, um die am Flusse

Die Kriegslage im Westen
nnd Osten.

Tagesbericht vom 8. Oktober.
WB Großes .Hauptquartier , 8*'Oft.,

avenÄs. (Amtlich). Born westlichen
Mriegsschauplatze sind Ereignisse von en -
scheidender Bedentung nicht zu melden.
-Meine Fortschritte sind bei St . Mihie)
und im  Argonnenwalde gemacht roorden.

Vor Antwerpen  ist das Forts
B r een do n k g en omm nren. Der
Angriff auf die innere  Fortslinie
n»d damit auch die Beschießung der
dahinter liegenden Stadtteile be¬
gann,  nachdem der Kommandant der
Festung die Erklärung abgegeben, daß
er die Verantwortung übernehme.

Die LnstschisshaLle zn Düssel¬
dorf wurde von einer durch feindlichen

russische Armee sich nicht
~an versam-

Hauptmacht anzugreifen, nn
Teil der feindlichen Truppen einen

Neu Süden gegen die Pässe der Waldkar-
"sionbar in der Absicht, nach Ungarn

>n. Die russischen Kolonnen sind aber
LJüü Gefechten zurückgetrieben worden,

Versuch, die Karpathenpässe zu beseüen,
tze Än̂ ^WZlich fehlgeschlagen ist. Den mäch'ig-

mspunkt bildete der Paßübergang vor
ber vor Sambor in Galizien den Weg

hinein darstellt. Die Russen drängten
KUriîs urm zurück u. brachten ans dem llszoter

Hs02 Geschütze in Stellung . Ko'aken-
KÄtt Überschwemmten zwei Tage lang die un-

^̂ Klde, mußten aber schleunigst sich zu-
ms ans Obernngarn starke Hmwed-

Äpĝ ^ Een. Die Russen konnten dm: icknsi-
'h - hallo » gegenüber auch die P ^ßvöhen nicht
ljjMl. O und suchten in ungeordneter Fluckt

^ !», pf/uge Kampfe sind auch bei den üb -men
sümlch isslNffe, wobei außer den ösiensichsich-

r.°0n  puppen deutsche StreitkräfteDt»!Ä °°»b Di-,a n n der polnischen Legion,  b .tei-

überall verfo'gt nnd anfaerieben,
»sulcht gelingt , den Rückwegü^er die

« '

M einzelne Haufen zersprengten

V'öi.'u'eti ben Anschluß an die ?ir'm "n in
njs. evf, ^ °U gewinnen. Das ungarische G"b>et

^siia"ü iuoskowitischenInvasion in kürzester
" vcsrert sein.

bksAffm MMßeil.
Z>̂ ka" ŝ ' ? ft . (Ctr . Bln .) Der „Corriere

Es ist anzunehmen, daß an der
!' io.TWirf, Antwerpens gezweifelt wird.
? sj° ! che A c r ^ e man versuche  n , die
d« oe n a chE n g I a n d zu brinaen,

Mit ^ Ke r w e n d e n. Dieser Plan
, " l. Oroßen technischen Schwierigkeiten

h>c Bureau meldet: Biel-
^ !»̂ ^ ischc ausgesprochen worden, die bei-

' *‘«:ce könnte noch in letzter Stunde
^ icher Richtung zu entkommen,

Grenze nnd der von den deutschen Truppen schon
besetzten Stadt Tcrmoude erfolgen. Das Gelingen
dieses Flankenmarschcs an den deutschen Truppen
vorüber ist nicht wahrscheinlich. Ein Vorstoß der
Deutschen aus Termonde heraus würde 'diese in
langer Marschkolonne befindlichen Truppen an ihrer
empfindlichsten Stelle , in ihrer Flanke treffen,

' müsste ihren Weiler marsch verhindern und sic unter
den ungünstigen Verhältnissen zum Kampfe zwin¬
gen. Es ist außerdem anznnehmcn, daß unsere so
vorsichtige und voranssrhcnde Heeresverwaltung
auch mit diesem Falle gerechnet und die entsprechen¬
den Maßnahmen getroffen hat . Somit kann das
Gelingen eines solcher Abmarsches als a>:sgeschlos-
sen gelten. Der Besatznngwirdnnrübrig
ble ib en , sich zu ergeben  oder den V ersu  ch
z n m ache n, nur holländisches Gebiet uberzu¬
treten , was jedoch ans das gleiche hinanslänft:
kriegsges  am g e n.

R o m,  8 . Okt. (Ctr . Frkf.) Rach den letzten
Meldungen ans Antwerpen wird angenommen, daß
der Widerstand der Stadt nicht mehr
lange dauern  kann.

die g rmch  Ostende , um dort auf
§ °!'' England bercitgestcllt werden, zu

"̂ lem solchen Abmarsch hol-
^ !chnw/> berührt werden, so müßte er

-8

Von der holländischen Grenze, 8. Okt. Eingc-
troffen um 12,40 Uhr mittags . Aus Roosendaal
!vird gemeldet: Tic Beschießung von Antwerpen
dauerte btt ganze Nacht durch. Das Feuer war so
heftig, daß in Roosendaal die Häuser zitterten.
Tausende bou Flüchtlinge  n sind angekvm-
men oder noch erwartet . Während der ganzen Nacht
konnte man die F c u c r s g l u t von hier wahrueh-
mcn. Tie Petroleumbehälter  im Hafen
scheinen in Brand zu stehen. Ter Südbnhnhof
brennt ebenfalls. Ter Hanptbahnhvf hat ebenfalls
ernstlich gelitten. Die holl. Regierung befahl, alle
Eisenüahnzüge für die Beförderung von Verwunde¬
ten und Flüchtlingen bercitznhaltcn.

Von der holländischen Grenze, 8. Okt. Aus
Hütte an der Grenze wird gemeldet, daß heute
morgen Kanonendonner  von Antwerpen dort
vernehn:bar gewesen sei. Um 61/2 Uhr habe es
eine,: fürchte r I i cf)c tt Knall  gegeben . Wahr¬
scheinlich sei ein Munitionslager ausge¬
flogen.  Im Laufe des Morgens seien mehrere
Flieger gesichtet worden, die nach der belgischen
Grenze zu strichen.

Bemerkenswert ist, daß aus L 0 n d 0 n genieldet
wird : „Ungeachtet des gewaltigen Widerstandes der
Garnison haben die Deutschen  ihre Stel¬
lungen  bei Antwerpen vorgeschoben.

Flieger geworfenen Bourbe getroffen,
das Dach der Halle durchschlagen und
die Hülle eines in der .stalle liegenden
Luftschiffes zerstört.

Für Osten erreichte eine hon Lomfha
anmarschierende russische Kolonne Lyck.

Beschießung der Stadt
Antwerpen.

WB Kerlin,  8 . Okt . (Drahtmetdung)
Gemäß Artikel 26 des Haager Alr-
kommens  kstr . die Gesetze des Land
Krieges, ließ General v. Ke srler , der
Kefehlstzatzer der Delagerungs - Armee
vsn Antmerpen , durch Vermittlung der
in DriiM beglaukigten Vertreter neu¬
traler Staaten gestern Nachmittag die
Behörden Antwerpens von dem De-
vorstehen der Beschießung verständigen.
Die Beschießung der Stadt trat
um Mitternacht  ein.

fisiil Merl onf kt Mt.
Von der holländischen Grenze, 8. Okt. Aus

Roosendaal meldet der aus Antwerpen angckom-
mene Berichterstatter des Amsterdamer Handcls-
blad, mitten in dem Gedränge sei in Antwerpen der
königliche Kraftwagen mit dem König
nnd der Königin  erschienen . Das Königs-
Paar  fuhr über die militärische Schiffbrücke ans
die andere Seite der Schelde, nnd das Fahrzeug
war bald außer Sicht. — Aus Sas van Gent mel¬
det das Vas Diazschc Bureau : 51öiiig Albert ist
heute morgen ll Uhr in S e l z a e t c an der ho l-
ländischen Grenze  ans belgischem Gebiet a n-
g c k0 in m c n.

Ein deutsches Torpedoboot gesunken.
Berlin , 8. Okt. (Ctr . Bln .) Wie uns mitgeteilt

wird , ist am 6. d. M. nachmittags das To rp ed 0-
boot „S . 116" während des Vorpostendienstes in
der Nordsee durch den Torpedoschuß des
englischen Unterseebootes „E 9", das
Ühon die „Hela" zuin Sinken gebracht hat, 0 e r-
l 0 r e n g e g a n g e n. Fast die ganze Besatz¬
ung ko nute gerettet  werden.

Es handelt sich um ein älteres Torpedoboot, das
ans dem Jahre 1902 stammt und nach zwölfjähriger
Dienstdauer bereits gesetzlich ersatzpflichtig war.
Der Tonnengehalt des Bootes betrug 420. Die
Zahl der Besatzung belief sich auf etwa 60 Mann.
Tie lieberlebenden, also fast die ganze Besatzung,
konnte von unseren eigenen Streitkräften gerettet
werden.

Ter mißglückte Ilmgchungsversnche der
Franzosen.

Rom, 7Dkt . (Nichtamtlich!) Die römische
„Tribuna " schreibt zu dem heutigen Situationsbe¬
richt: „Das französische und das deutsche Com-
muniqus stimmen diesmal überein nnd sie werden
auch durch zuverlässige Privatnachrichten gestützt.
Danach scheint es, als ob der Plan der Fran¬
zosen,  die deutsche rechte Flanke zu überflügeln,
vollkommen gescheitert  und in das Gegenteil
verkehrt worden ist, denn jetzt scheinen die Deutschen
die französischeI i n ke F l a n ke mit der U in g e h-
n n g zu bedrohen. Daß die Deutschen den Plan
Joffres sofort ahnten, als sie die Bedrohung durch
das Pariser Heer bemerkten und in der gewohnten
Promptheit Fürsorge trafen , indem sie starke Streit¬
kräfte dorthin warfen und damit den Umfassungs¬
plan unmöglich inachten, weiß man . Man kann aber
nicht ohne eine gewisse Ueberraschung die letzten
Nachrichten lesen, daß sich die Deutschen  ihrer -'
seits anschicken, den den Franzosen mißglückten Plan
selbst zu versuchen. Woher konnten sie, die mit im¬
mer stärkeren Kräften Front gegen die russische
Drohung im Osten machen müssen, noch so viele
Truppen  stellen , sogar Kavallerie , eine Waffe,
dre so viel Platz beim Transport wegnimmt ? Wir

können nur noch einmal oicse Frage stellen, die wir
früher erhoben haben. Warum gelang es nicht den
Franzosen, die nur zwei Drittel oder drei Viertel
'des deutschen Heeres vor sich haben konnten u. alle
Vorteile hatten, die der Kampf im eigenen Lande,
die Unterstützung durch Festungen, mächtige Be¬
festigungen und der Besitz eines ausgedehnten Ver-
bindungsnetzes im eigenen Rücken mit sich bringt,
die letzten Kräfte gegen den Feind zu sammeln in
einem selbständigen Heere von nicht mehr als
loOOOO bis 200 000 Mann , was das Gleichgewicht
Herstellen mußte ? Erst nach dem Ende des Krieges
wird man vielleicht eine Antwort auf diese ernste
Frage erhalten ."

Die deutschen Verstärkungen im Westen.
Berlin , 8. Okt. (Etr . Berlin .) Aus Kristiania

wird von gestern gemeldet: Der Pariser Korrespon¬
dent der „Aftenposten" stellt die Lage auf dem
w e st l i che n Flügel  wie folgt dar : Dank den
bedeutenden V e r st ä r ku n g e n, welche die Gene¬
räle v. Kluck und v. Bülow  erhalten haben, ist
es ihnen geglückt, einen Teil der verlorenen Stel¬
lungen vor A r r a s zurückzuerobern. Dieser par¬
tielle Erfolg spielt jedoch keine größere Rolle.

Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung"
aus dem Haag berichtet die „Times " von einer sehr
gewichtigen Bewegung der deutschen
Truppen du rchBelgien nach Süden.  Es
sollen 20 000 Mann aller Truppengattungen , mit
drahtlosen Telegraphenapparaten ausgerüstet , über
Templeiive nördlich D 0 0 r n i k in der Richtung
nach der französischen Grenze (d. h. gegen Lille. D.
Red.) gezogen sein. Es seien lauter junge
Leute  gewesen, man vermute , daß sie das fran¬
zösisch-englische Heer, das auf der Linie Arras—
Albert—Roye siebt, von der Hauptmacht ab-
s ch neiden  wollen.

Das von französischer Seite offiziell zugcstandcne
Ailftauchen einer neuen deutschen Armee in Nord¬
frankreich hat in Paris den ernstesten Eindruck ae-
macht, weil es das voi: den Zeitungen so auch noch
besonders vom „Petit Parisien " angekündigte Ge¬
lingen einer Ileberslügcliing des rechten deutschen
Flügels unmöglich macht.

Ter Zar nnd Poinrarö tut Felde.
Die Londoner Morningpost meldet ans Peters¬

burg : Die A b r e i s e d e s Z a r e n nach der Front
in Galizien fand von Zarskojeselo in aller Stille
statt : der Zar hat nur ein kleines Gefolge, in dem
sich keine Hofbeamten befinden. Die Ankunft des
Zarc » auf dem Kriegsschauplätze bedeutet keines¬
wegs die Einschränkung der Handlungsfreiheit des
Großfürsten Nikolaus . Der Zar beabsichtigt nur
mit seiner Anwesenheit beim Heere, die Soldaten
anzufenern . Ter Korrespondent saat : „Der Lar
ist zwar kein  K r i e g s g 0 t t, aber 'jeder, der die
Natur des kleinen Mannes in Rußland kennt, wird
wissen, daß die Soldaten mit doppeltem Eifer
kämpfen werden, wenn sie wissen, daß Väterchen an¬
wesend ist." — P 0 i n c 0 r 4 verließ am Montag
mittag Bordeaux im Automobil, um sich ans den
Kriegsschauplatzzu begeben. Neben ihm saß der
K'riegsminister Millerand.  Ministerpräsident
V i v i a n i schloß sich dem Zuge des Präsidenten,
der aus 14 Automobilen bestand, vor Bordeaux an.
Pressevertreter begleiten Poincarä nicht.

Präsident Poinrarö im französischen Haupt¬
quartier.

Offiziell wurde über die Reise Poincaros mit¬
geteilt, der Präsident der Republik habe am Mon¬
tag längere Zeit bei General Joffre im Haupt¬
quartier geweilt und sich sodann in das englische
Hauptquartier begeben, um Marschall F r e n ch

einen Besuch abznstattcn. Am Dienstag babe der
Präsident zwei der französischen Heere besucht, wo
sich der Präsident und die Minister Viviani nnd
Millerand eingehend über die Verpflegung und das
Sanitätswesen erkundigten. Am Dienstag Abend
sei Poincare wieder nach Paris zurückgekehrt, wo
er am Mittwoch Vormittag das verschanzte Lager
besichtigt habe. — Nach dem Besuch im Hauptquar¬
tier tauschte der Präsident mit dem König von
England Telegramme  ans.

Dir Kathedrale von Reims als Kugelfang.
Von wohlunterrichteter Seite wird uns mit¬

geteilt : lieber die Umstände, die zu der Beschießung
der Kathedrale von Reims durch deutsche Artillerie
geführt haben, liegen jetzt eingehende Berichte vor.
Sie bestätigen unwiderleglich, daß es die Franzo¬
se  n s e l b st gewesen sind, die das ehrwürdige Bau¬
werk der Zerstörungsqefahr ausgeliefert haben.
Das zeigt schon die Aufstellung der in Betracht kom¬
menden deutschen und feindlichen Batterien . Eine
starke Artilleriegruppe der Franzosen war so ausge¬
stellt, daß die in geringer Entfernung hinter ihr
liegende Kathedrale sich genau in der deutschen
Schußlinie befand und durch jedes zu hoch gehende
Artillericgeschoß gefährdet werden mußte. Offen¬
bar lag dieser Aufstellung der französischen Ar¬
tillerie die Erwägung zugrunde , daß man die
Deutschen so in die zwingende Lage brachte, zwischen
zwei sehr unangenehmen Möglichkeiten zu ivählen:
entweder sie verzichten ans Ehrfurcht vor der Kathe¬
drale auf die Beschießung der in ihrer Nähe stehen-



den Batterien , dann konnten diese, ohne selbst ge¬
fährdet zu sein, den deutschen Truppen die schwer¬
sten Verluste znfügen , oder man faßte schweren Her¬
zens den Entschluß , das Feuer der französischen
Batterien zu erwidern , dann hatten die Franzosen
die gewünschte Handhabe , uns Deutsche vor aller
Welt als „Barbaren " hinzustellen . Tie Aufstellung
einer zweiten feindlichen Artilleriegruppe vor
einem andern Gotteshause zeigt , daß es sich bei die¬
sem Verfahren nicht um einen Zufall ge¬
handelt  hat . Zieht man zu alledem noch die
Tatsache in Betracht , daß der n ö r d l i che T u r m
der Kathedrale zur Aufstellung einer Winker-
st a t i o n für Beobachtungszwecke miß¬
braucht  worden ist, so mutz man sagen , daß die
bekannten Vorwürfe gegen die deutsche ' Trnppnr-
führung von ebensoviel militärischer Naivität
wie perfider Böswilligkeit  zeugen . Unsere
Flieger haben übrigens festgestcllt , daß der Platz
vor der Kathedrale dauernd zur Versammlung von
feindlichen Truppen und Munitionskolonnen ge¬
dient hat . Schon dieser Umstand allein hätte ge¬
nügt . die deutsche Beschießung zu rechtfertigen.

Wenn die als Kugelfang benutzte Kathedrale
trotz aller hier angeführten Notlage vor völliger
Zerstörung bewahrt geblieben ist, so liegt darin
nickst nur ein Beweis für die große Treffsicherheit
unserer Artillerie , sondern auch ein ehrendes Zeug¬
nis dafür , daß deutsche Geistes - Herzensbildung
sich auch inmitten des Krieges betätigte , und ebenso
ehrlich wie erfolgreich die Dcnkniäler einer Kultur
zu schonen suchte, .die in Frankreich leider nur noch
durch leblose Zeugen ans alter Kulturzeit verkör¬
pert zu sein scheint.

Der Vorstoß geqen die Russen.
WB . Wien , 8. Okt . Amtlich wird gemeldet : Un¬

sere Offensive  hat auch gestern da und dort
unter kleineren Gefechten  überall ihre Ziele
erreicht.

Laut einer Meldung eines von einem kühnen
Fluge aus Przemysl  zurückgekehrten General¬
stabsoffiziers wird die Verteidigung der
Festung  von der kampfbegeisterten Besatzung mit
der größten Tätigkeit und Umsicht geführt . Meh¬
rere Ausfälle  haben die feindlichen Linien zu¬
rückgedrängt und zahlreiche Gefangene
eingebracht . Alle Angriffe der Russen
sind unter furchtbaren Verlusten im Feuer der
Festungswerke z u s a m m e n g c b r o che n.

In den Karpathen  westlich des Wyszkower
Sattels ist kein Feind me h r . Der bei M a r.
maros - Sziget  cingebrochene Gegner ist ge¬
schlagen ! die Stadt  ist vergangene Nacht in
unseren Besitz  zurückgelangt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstas:
v. H o e f e r , Generalmajor.

Der Sieg Lei Marmaros - Sziqet.
Budapest , 7. Okt . Ter Einbruch der Russen in

das Karpathengebiet hat mit schweren
Niederlagen  der russischen Truppen geendet.
Der Vorstoß , der in erster Reihe als D e m o nst r a-
t i o n für die Nationalitäten gedacht war , hat auf
russischer Seite weit über z e h u t a u s c n d Op f c r
gefordert . Die Aktion zur Vertreibung der Russen
aus dem Marmaroser Komitat wurde gestern nach¬
drücklich ausgenommen . Nach unbedeutenden Ge¬
plänkeln zwischen Tecsö und Marmoros '-Sziget kam
es gestern Abend in der Nähe von H os s z u m e z ö
zu einer Schlacht , die mit dem völligen Rückzug
der Russen bis nach Nagy -Bacsko endete . Damit
war Marmaros -Sziget wieder in unseren Besitz ge¬
langt.

Nach amtlichen Meldungen sind bei den Kämpfen
um den U d z o k e r Paß in den letzten Tagen
v i ele tausend Russen gefallen.  Der
Angriff unserer Truppen war so überwältigend , daß
die Russen einen Teil ihrer Geschütze in die Theiß
warfen . Nach einer Meldung aus M u n k a c s
wurde ein Flügel der Russen bis B e n y o v a in
Galizien geworfen . Bei diesen Gefechten wurden
mehrere hundert  G e f n n g e ne gemacht u.
zahlreiche G e s chü tze erbeutet.

Budapest , 7. Okt . Die einlangenden amtlichen
und privaten Meldungen über unseren Sieg bei
Marmaros - Sziget  bestätigen , daß  der Rück-

Deutsche Kriegsvriefe.
Von Paul Sch weder,  Kriegsberichterstatter.

Genehmigung zur Veröffentlichung erteilt
Großer Generalstab des Feldheeres.
Im Schrapnellfeuer von Verdun.

Großes Hauptquartier , 29. Sept.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung ) .
Aber wo sonst um diese Zeit derTraubenreife die

Winzer und Winzerinnen sich tummelten , ist heute
weit und breit kein lebendes Wese» zu sehen. Ganz
unheimlich wirkt diese von Mensch und Tier ver¬
lassene Ebene im Hellen Licht des Mittags . — lieber
den grünen Höhen stehen in leuchtend gelben Far¬
ben zwei deutsche Fesselballons . Blaue und graue
Rauchschwaden steigen aus den brennenden Dörfern
der Umgegend zun >. Himmel , und droben in den
Wäldern wird von Zeit zu Zeit eine gelblichgraue
oder dunkelbraune Wolke sichtbar , ein Zeichen da¬
für , daß dort oben Granaten und Schrapnells Tod
und Verderben sprühen . In großen Kehren steigt
die Straße in einer tiefeingeschnittenen Schlucht
hinan . Wir besuchen zunächst einen Ort , wo unsere
Festungsartillerie wirkt . Sie hat dort die Aufgabe,
die Ausgänge von Verdun zu sperren , die im Nord¬
westen liegen , und da die Geschosse sehr weit tragen
ltnb die Beleuchtung in manchen Tagen , nament¬
lich in der Regenzeit nicht immer gut ist, so sind für
die Batterie vorgeschobene Beobachter tätig . Der
eine sitzt 6 Kilometer entfernt auf einem Birnbaum,
der andere 8 Kilometer weit in einem Hause , das
schon mitten in der Cote Lorraine steht . *Beide Be¬
obachter haben Telefonverbindung mit der Batterie,
und die Leitung ist einfach von Baum zu Baum ge¬
legt . Originell ist die „Telefonzelle ", ein in die
Erde gegrabenes Loch mit einer braunen Zeltbahn
darüber , in der der Telefonist , platt auf dem Bauch
liegend , seinem wichtigen Amte nachgeht . Auf dem
einer Wildkanzel ähnlichen Kommandoturm des
Batteriechefs hat man einen weiten Blick in die
Cote Lorraine hinein , doch stehen den Offizieren

zug der Russen  in eine p a n i k a r t i g e F l u cht
ausartete . Erst bei Nagy -Bacsko, 17 Kilometer
oberhalb Marmaros -Sziget , kamen die Russen zum
Stillstand . Sie sehen einer Katastrophe entgegen.
Kleinere Kosakenabteilungen wurden in das benach¬
barte Besztercze -Naszoder Komitat abgedrängt , wo
sie von Gendarmerie und Militär verfolgt werden.
Ter B a h n v e r k e h r zwischen Hußt n . Marama-
roßziget wurde Wiederhergestellt.  Nach
amtlicher Verständigung der Miskolczer Betriebs¬
leitung ist der Eisenbahnverkehr ans Ungarn über
Mczoelaborcz bis zu dem 60 Kilometer entfernten
Zagore in Galizien wieder ausgenommen , was ein
Beweis dafür ist, daß die Russen aris diesem Töil
Galiziens  bereits verdrängt sind.

Die Kämpfe bei Cattaro.
Mailand , 7. Okt . „Corriere della -Sera " erfährt

telegraphisch , der Berg Lovtschen  wird unaus¬
gesetzt von den österreichischen Forts in C a t t a r o
mit Artillcriefeuer bestrichen . Fast täglich fliegen
auch österreichische Flugzeuge über die montenegri¬
nischen Stellungen . Vergebens suchten die Mon¬
tenegriner sic herunterzuschießen . Auch über den
Hafen Antivari fliegen die Oesterreichcr und zielen
mit Boniben nach den französischen Schiffen.

König Nikolaus  mit mehreren Familienmit¬
gliedern besuchte die Stellungen auf dem Lovtschen.

Das Eiserne Kreuz.
Prinz Friedrich S i g i s m und von Preu¬

ße  n , der älteste Sohn des Prinzenpaares Friedrich
Leopold , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Wie ein Privattclegramm aus Dresden meldet,
hat der Kaiser dem Prinzen MaxvonSachsen,
dem als Feldprediger im Feld siebenden Bruder des
Königs , das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Fürst zu  W a I d e ck und Py  rin o n t
hat ebenfalls das Eiserne Kreuz erhalten.

Zu llurccht beschuldigte Geistliche.
Paderborn , 7. Okt . Im benachbarten Senne¬

lager befanden sich 20 b e l g i s che Geistliche , denen
man schwere Verfehlungen gegen die deutschen
Truppen nachgesagt hatte . Es wurde sogar ' behaup¬
tet , ein Teil von ihnen seit bereits kriegsrechtlich
erschossen worden , weil die gegen sie erhobenen An¬
schuldigungen sich bestätigt hätten . Tie kriegs¬
gerichtliche Untersuchung  hat numnehr
ergeben , daß alle 20 unschuldig  sind.

Liebesgaben für den Osten.
Der Bataillonskommandeur eines im Osten

stehenden Reserve -Jnfanterie -Reginients schreibt
seiner Gattin:

„Schicke mir doch bitte Briefpapier , Zigarren,
Schokolade und vor allem elektrische Taschenlampen,
die hier ganz fehlen und nirgends zu haben sind.
Sehr dankbar würden wir für Sacharin sein , da
man hier so schwer Zucker bekommt , auch konden¬
sierte Milch . Es fehlt hier , wie gesagt , an allem,
und die Liebesgaben scheinen nur nach Westen zu
gehen , d. h. gestern traf hier „c i n A u t o" mit
Liebesgaben für die Division  ein — also ein
Tropfen auf den ansgedörrten heißen Stein . Lei¬
der ist diese Gegend gänzlich ausgepowert , so daß
Butter oder Milch z. B . gar nicht zu haben sind.
Wir leben hier wie die Hunde . . . . Hier herrscht nur
Elend und grauslicher Dreck." . . .

Vielleicht können die angeführten Sacken in er¬
höhtem Maße der Ostarmee zugeführt werden.

Kämpfe gegen Bulgaren in Neu -Serbicn.
Die Wiener Rcichspost ineldet aus Sofia : Am

Sonntag in Strmnitza angekommene bulgarische
Flüchtlinge erzählen , daß zwischen Serben und Bul-
garen erbitterte Kämpfe bei Istiz stattfändcn : die
Serben hätten Verstärkungen erhalten , und es
findet eine regelrechte Belagerung der Stadt Istip
statt . Mehr als zweihundert bulgarische Familien
aus der Umgebung der Stadt seien gefesselt ins
Innere des Landes gebracht worden.

Eine Erklärung des bulgarischen Minister¬
präsidenten.

Die Wiener Reichspost meldet aus Sofia , das
Narodni Prava , das amtliche Organ der bulgari¬
schen Regierung , enthält eine Erklärung des Mini¬
sterpräsidenten Radoslawow , die lautet : „Hinter
unserm Rücken, weit von uns und gegen unseren
Willen haben unsere Stammesbrüder , die nicht in
Bulgarien zu Hause sind, eine Aktion unternom¬
men , die mit dein Frieden des Landes nicht im
Einklang steht . Die bulgarische Regierung muß
jede Verantwortung für diese Unternehmungen ab-
lchnen . In Bulgarien aber ist es niemand erlaubt,
eine Politik gegen meinen Willen zu treiben , die

uns schädigen könnte , sollte eS aber trotzdem je¬
mand geben , der versuchen wollte , gegen mich zu ar¬
beiten , so bin ich entschlossen,, derartige Versuche
mit ganzer Kraft zu unterdrücken ." Die Reichspost
sagt dazu : Die Erklärungen des Ministerpräsidenten
richten sich gegen die serbischen Angriffe , nach denen
die bulgarische Regierung verdächtigt wird , die ma¬
zedonische Aufstandsbewegung zu begünstigen , wei¬
ter auch gegen gewisse  russenfreundliche Kreise,
die kein Mittel scheuen, dem Kabinett Schwierig¬
keiten zu machen.

Meuterei im serbischen Heere.
WB . Sofia , 7. Okt . (Nichtamtlich .) Die Zei-

tung „Utro " meldet : Unter der Mannschaft des 17.
serbischen  Infanterieregiments kam es zu einer
Meuterei.  Die Soldaten erschossen den
Brigadekommandanten  Bu d o n o Wi e s,
der sich gerade bei dem Regiment aufhielt . Auch der
R e g i m e n t s o b e r st Malevies und zahlreiche
O f f i z i e r e wurden erschossen. Die gegen das
meuternde Regiment entsandten Mannschaften
konnten nichts ausrichten.

Tcutschc Gefangenr in Algerien.
In einer Pariser Zeitung War der Vorschlag ge¬

macht worden , die deutschen Gefangenen , gesunde
und verwundete , nach den Hochebenen von Algerien
zu verschicken, da „die deutschen Bestien kein anderes
Schicksal verdienten ". Inzwischen hat nian diesen
Vorschlag sckon in die Tat umgesetzt, denn in der
Nummer 18 900 der Pariser Zeitung „Le Petit
Journal " vom 25. September findet sich unter der
Rubrik „Verschiedene Neuigkeiten " nachstehende
Notiz , die in der Uebersetzung folgendermaßen
lautet : Mittwoch morgen wurden in Algier 143
deutsche Gefangene , die von Marseille kamen , gelan¬
det . Bis zu ihrer Verschickung nach den verschiede¬
nen Punkten des Innern wurden sie nach einer
Kaserne von Algier gebracht . Eine zahlreiche Menge
wohnte der Landung bei.

Wie die Engländer die Aegppter behandeln.
Nach einer durch Privattelearannn übermittel¬

ten Meldung der Frankfurter Zeitung aus Kon-
stantinovel berückten dort eingetroffene Sonder¬
kuriere , daß in in Aegypten die Erregung der
Muselmanen  ständig im Wachsen ist. Jeder
Ankommende und jeder Abreisende wird auf das
strengste narb Briefschaften oder Waffen untersucht:
dieser Durckfuckuneg mußte sich auch eine Tante des
Khediven , eine ältere Dame unterwerfen . Stu¬
dierten der Universität  Kairo , die sich
deutschfreundlich  zeiaten , erhielten hun¬
dert Stock  st reicke  und drei Monate Haft.
Wer beim Bezug von türkischen Zeitungen betroffen
wird , wird init 50 Pfund Geldbuße und fünf Mo¬
naten Haft bestraft.

Belgischer Vandalismus .
Bei Nisven an der holländischen Grenze brach

ein völlig erschöpfter belgischer Pionier .ein . Er gab
an . sich verirrt zu haben . Der Soldat bat einer Ab¬
teilung angehört , die um Antwerpen herum alle
K i r cht ü r m c —• insgesamt 12 — die den Deut¬
schen als Richtung dienen konnten , in die L u ft g e-
sprengt  habe.

Hinterher werden es wohl die Deutschen getan
haben sollen.

Landwehr -Jns . Negt . Nr . 80, Wiesbaden u . Mainz.
Laveline und Tate de Behouille am 3., La Croir am

3. rind 6., Roßberg am 5. u . 6. Sept . 1914.
1. Bataillon.

1. Komss : Wehrm . Heinrich Schaaf , Wies-
baocn , schvw. -— Wehrm . Paul Brömser , Wies¬
baden , lvw.

2. Komp . : Lt . d. R . Willi , Wüst , Laufenselden,
tot . — Vizefeldw . Friedr . Müller , Biebrich , vm . —
Wehrm . Strohschnitter , Wiesbaden , tot . — Wehrm.
Karl Haberstock, Schierstein , lvw

3. Komp . : Wehrr ». Will, . Weimar , Neuhof , tot.
— Wehrm . August Karl Diehl , Wallrabenstein,
lvw . — Wehrm . Ioh . Bambach , Winkel , lvw . •—
Wehrm . Karl Dönges , Zorn , lvw . — Wehrm . Fried¬
rich Altmoos , Wiesbaden , lvw . — Wehrm . Gustav
Gruber , Oberscelbach , schvw. — Wehrm . Ioh . Höhn,
Könighofen , lvw . — Wehrm . Ioh . Hannapel , Hof
Eschenau , lvw . — Wehrm . Julius Hartenfels 1.,
Nieder -Meilingen , schvw. — Wehrm . Anton Krau¬
ser, Schwanheim , lvw . — Wehrm . Ioh . Lacalli , lvw.
■— Wehrm Christian Moos , Sossenheim , lvw . —
Wehrm . Friedrich Seibel , Lanaenschwalbach , lvw . —
Wehrm . August Taiifkirck , Steckenr .oth , lvw . —

auch noch ein mächtiges Zeiß 'sckes Scheerenfernrohr
und ein sehr sinnreiches Observationsinstrument
am Geschütz selbst zur Verfügung , durch das ich
einen Blick werfen konnte . Man sah genau das
14 000 Meier wert entfernte Dorf , an dessen Ein - .
gang eine große Pappel den Zielpunkt bestimmte.

In demselben Augenblick kam der Befehl , das
Dorf in Brand zu schießen, weil sich dort feindliche
Truppenmassen zeigt « ). Nur zwei oder drei kurze
Kommandos waren nötig , dann krachte der Sckuß,
und in sausendem Fluge zog das Geschoß dahin.
Alsbald meldeten die Beobachter und außerdem ein
hoch oben in : Walde über dein Torfe arbeitender
Heliograph den Erfolg des Geschosses. Auch die
Flieger haben die Batterie stets sehr , gut bedient , u.
die Gefährlichkei der Batterie für den Gegner zeigt
sich darin , daß dieser nicht weniger als vier Ge¬
schütze darauf gerichtet hält , die jedoch 600 Meter zu
kurz einschlagen . Eine französische Batterie ist be¬
reits durch die unsrige außer Gefecht gesetzt worden,
eine zweite nach 16 Granatschüssen abgefahren.
Noch weitere sieben Schuß erdröhnten , während wir
die Batterie bewunderten , dann gings zurück. Bald
gerieten wir wiederum in ungeheuer lange Mnni-
tions - und Proviantkolonnen und konnten wieder
die außerordentliche Präzision in der Leitung dieser
großen Wagenzüge bewundern . Auch ein Feld¬
lazarett sahen wir hier zum ersten Mal in Tätig¬
keit und merken nun , daß wir der Feuerlinie ganz
nahegerückt sind.

Abermals geht es steil einen Waldweg hinauf,
und als wir auf der Höhe angelangt sind , schwebt
grade über uns einer der Fesselballons , dessen Kom-
nrando ein Hannoverscher Offizier mit dem Gib¬
raltarbande am Arm führt . Er erzählt uns , daß
auf der Straße , wo wir einen Augenblick halten,
gestern Nachmittag noch heiß um den Besitz des
Waldes gekäinpft worden ist, u . daß' die , Franzosen
dabei mit großer Bravour vorgingen . Sie stürmten
sogar mit dem Bajonett an , erhielten aber ein so
vernichtendes Jnfanteriefeuer , daß sie in Reihen
hingemäht wurden . Wir sehen auch noch zahlreiche
grauenhafte Spuren des Kainpfes und das ^ Feld¬
lazarett in voller Tätigkeit . Sehr interessant ist

es , wie die Lufschifferabkeilung den Ballon durch
den dazu gehörenden Ballonwagen lün und her be¬
wegt , um ihn dadurch vor feindlichem Feuer zu
schützen. Mehrmals explodieren in allernächster
Nähe des Ballons Sckravnclls , und so sausen wir
weiter tiefer in den Wald hinein , um _schnell noch
einer dort anfgestellten größeren Batterie einen Be¬
such abzustatten . Man hatte uns schon vorher er¬
zählt , daß sie auf die Forts von Verdun ein vorzüg¬
liches Feuer unterhalte rind auf den Zentimeter ge¬
nau treffe . Rechts und links am Waldrand stoßen
wir auch sehr bald auf Bedienungsmannschaften,
und es fällt uns zunächst nicht weiter auf , daß auch
die deutsche Infanterie tiefer im Wald oder doch
hart an die Wegbäume gedrückt dasteht . Kaum
aber haben wir die Automobile verlassen , als etwa
30 Schritt von uns entfernt ein Schrapnell dicht an
der Chaussee zwischen ein paar hohen Buchen ein¬
schlägt und diese hoch in die Luft wirft . Gleich da¬
rauf geht es wieder hui —hui —hui durch die Baum¬
wipfel und abermals prasselt ein Geschoßhagel
herab . Nun wird uns die Situation mit einem
Schlage klar , zumal die Batterie von ihren Mann¬
schaften ebenfalls verlassen ist. Der Feind hat die
Stellung ausgekundschaftet und überschüttet nun
diese und den dahinterstehenden Fesselballon mit
Schrapnell , und Granatfeuer . Lächelnd sagt der
mich begleitende Kollege , ein alter Hauptmann:
„Ja , das ist der Krieg !" Aber da stockt sein Fuß
und sein Gesicht wird ernst , denn unmittelbar vor
ihm liegen zwei brave Feldgraue zuiu letzten
Schlummer hinaestreckt und mitleidige Mäntel ver¬
hüllen das Gesicht. Die Kameraden haben noch
Zeit gehabt : sie zu bestatten , und sie sind ja auch
nicht die einzigen , die heute ihr Leben für das

,Vaterland hergeben mußten . Nachdem wir das
schaurige Singen in den Lüften etwa eine halbe
Stunde lang mitgenosscn hatten , fuhren wir zum
nächsten Torfe . Am Ausgang desselben halten wir
einen Augenblick und sehen, wie der Fesselballon
mit großer Schnelligkeit heruntergezogen wird,
während gleichzeitig über ihm vier bis fünf der
charakteristischen braunroten Wölkchen sichtbar wer¬
den , die das Platzen eines Schrapnells ankündigen.

Wehrm . Karl Emsermanu , Born , vm .— '
Karl Schifferstein , Wiesbaden , vm . „

4. K o m p. : Lt . d. R . Felix Konze , Hünfetu- "
Wehrm »Friedrich August Bauer , Sindlingen , M

2. Bataillon . _
5. K o ui p. : Hauptm . d. R . Friedrich Frha ®‘1,

schall a . Bieberstein , Marburg , schvw. — f
Ferdinand Vogel , Biebrich tot . — Wehrm . ck <
Fuchs , Fraucnstein , tot . — Wehrm . Jean Sjssch ,
Mainz , tot . — Wehrm . Valentin Kehl , GriE^
tot . — Gefr . Karl Engcrt , Braubach , ...
Wehrmann Karl Korn , Biebrich , schbw- _
Wehrm . Oswald Adam , Biebrich , schvw. — .SCbt’-J ■
August Wagner 2., Biebrich , schvw. — .r(#
Karl Hirsch, Bürstadt , lvw . — Wehrm . Job - a;
mas , Flörsheim , lvw . — Wehrm . Gottfried .yna’, i
berger , lvw . — Wehrm . Will ). Born , Biebrich,
—• Wehrm . Valentin Emmelhainz , FrauenI
lvw . — Wehrm . Peter Hermani , Lorch, lvw-

6. K o m p. : Wehrm . Karl Emil Bingel , Son
berg , lvw . — Wehrm . Georg Emil Heinrich B f
Sonixenberg , lvw . — Wehrm . Will ). SäMN,
Schierstein , lvw . — Gefr . August Heinrich
Oberneisen , lvw, — Wehrm . Phil . Karl Z - >7
Schweighausen , lvw . — Wehrm . Peter
tel , lvw . — Wehrm . Valentin Wallenstein,
gen , lvw . — Wehrm . Franz Lud . Emil Schum st
Bierstadt , lvw . — Wehrm . Peter Weiner , O
heim , lvw . — Wehrm . Will ). Christ . Praissill,,
nenberg , lvw . — llnteroff . Ioh . Keim , ■lßci ■
leicbtvw . „

7. K o m p. : Wehrm . Ernst Siegfried , Hochin
sckvw. — Webrm . Will ). Mayer , Bierstadt , to -
llnteroff . Wilh . Rcmmel , Limburg , lvw . —
offizier Friedr . Siegelst , Schierstein , low-

3. Bataillon.
9. Komp . : Offiz .-Stellvertr . Robert

Cronberg tot.
11. Komp . : Wehrm . Fritz Oehl , GonsE'

lcichtvw.

i  lmrd.
Ht. Parlamentarisches . Der Reichstagsab 'wck

nete Landgerichtsrat Schultz -Bromberg . der v
dem Kgl . Militär -Inspekteur der freiwilligen ■' ^
kenpflcge beigeordnet war , ist, der „Post " M
in die deutsche Verwaltung von Russisch-P ^ f" he'
Leitung eines Kreises berufen worden und ¥
Hufs Antritt seines Amtes Berlin verlassen,^ ^

WB . Staatssekretärtär Krätkc . Berlitz,  licke
atssekretär Krätke feiert(Nichtamtlich .) • Staatssekretä

sein 5 0 jähriges  D i e n st j u b i l ä u M- ,^>
Aus seiner Beamtenlaufbahn sind eine

monatigc Reise nach Amerika , die er im Iutz 'Vqp-
zum Studium der dortigen Postverhältnitze ^
nahm , seine dreijährige Tätigkeit als Landc --'^ ,^ ,
mann in Neu -Guinea und seine wiederholte,y jj,
feit im Auslande , besonders in Rußland und
ten , wo er wichtige postalische Verträge vorbi: ^
hervorzuheben . Während der letzten 13 ^ ^ '„„0
denen er an der Spitze der deutschen Postveru'
stand , hat sich der Pflichtenkreis der Post wei
erweitert . Es seien als wichtige Neuerung
unter seiner Leitung zur Durchführung EZpctz
nur erwähnt : Die Einrichtung des Pou " ' j»ie
kehrs , die Einführung von Postkreditbriefe >/ wl
Ausgestaltung des Post - und Telegraphen^
in den Kolonien , die Einführung von
Wockenendtelegrammen , die Herstellung die
irdiscker Fernsprechkabel auf längere ReiaM V
drahtlose Telegraphie und die ErweiternN G^xr-
internationalen Kabelnetzes und Fernick
kehrs.

Oesterreich- Nnoarn.
Tic Mörder von Serajewo . ,

Das furchtbare Drania von Serajewo , iavötitÜ
jetzigen Weltkrieg entfesselt utz ,,„ii
ein Weltgericht hcraufbesckiworen hat , gjcf’Weltgericht heraufbesckworen hat,
auch seine unmittelbare Sühne finden. Das 9Kf
uuu ; jciut uuiiuuvwuit
Wiener Tagblatt " meldet , daß die Schlnv Ack
lung gegen den Mörder des Erzherzogs W
dinand nnd seiner Gemahlin am Montag , E
Oktober , beginnen wird . Außer dem
cip, der die todbringenden Schüsse abgab , >, ,
Bombenwerfer Gabrinowitsch , dann der ,„c>)'
Popen Grabez , ein Mitschüler , sowie aiw pfö
oder minder an dem Attentat nnd an “W
reitungen dazu beteiligte Personen angerltztẑ -c»
Abschluß der Verhandlung folgt die Aburte
anderen Reihe von Verschwörern , die oct 'rcr £iilcl'
schar mittelbar Hilfe geleistet und auch d)
Bevölkerung aufgereizt hatten.

Gleichzeitig kommt im eleganten m ^ cr
llieger herunter , dem die <Bao)c ^ E
auch ein bischen zu bunt g^wo

Wir sind also im Augenblick der höchw ^^z tz„ ,
sck'dem feindlichen Geschützfeuer entronnen

alledem glücklich darüber , die Feuertaufe
Weltkriege erhalten zu haben . Und w>e gckv
dig ! Während wir noch aufgeregt über^ in
Erlebnis sprechen, passieren wir das Tnin .̂ ack
die Reserven unter Gewehr stdhen. ^ Avc R
tun , als wenn sie zu einem Feste gitzE
schämen uns durch die völlige E " det>> ^ ^
mit der sie ihrem Schicksal entgegen ^ ^

mit den iioA w 'J,ncn |,w
Bewohnern das halbzerscbossencn Dorfe »,^ r[0'
scherzen und plaudern „ ui oeu ^ ^
Bewohnern das halbzerscbossencn Dories,^
Wein geben und grüßen fröhlich zu ' " ' ^ erbî qc,

Im roten Lichte der untergehenden M^ ,c>Tg.
fahren wir bald darauf durch das Tor ) - -
wo Kaiser Wilhelm I . in der Nacht vom
August 1870 in einem niedrigen,
Bauernhaus wohnte , wovon heute eine ^
Zeugnis ablcgt . Das Haus ist später i j,j
licke Familie anaekauft worden , g -iinNjsnck
rührender Einfachheit zeugenden .̂ bgebtz'^ l'
dem noch heute das mit einem g
Ueberzug versehene große Bauernbett w a
chem der Kaiser damals schlief, nangr
graphische Gesamtaufnahnie der Mit ^ st„tci'U^ S
Kaiserhauses , die die cigenhamig . ^r„i« $
Kaiser Wilhelnis II . trägt . Im ' mra>ü ^ cl^
Bildes sitzt die jetzige Herzogin von ^ j>ni v ^c
im kurzen Kinderklcidchen , und die y qow
stehenden Söhne des Kaisers tra .. . .
marineblauen Knabenanzüge ifjrcr -,-c n )̂ ^ ¥

Auch dieses Haus ist bezeichnende ^ stiben
Einquartierung verschont geblieben , Acir^ »,l
der Ilmgegcnd große Ansprüchen )) .^ ^ cr .̂ i''
stellt . In dem Kaiserlichen ^
heute der Hanptmann irgend ' eim --' e xi»e -̂ hk'
ments und in der Bodentainnicr
Strohschütte für einige Dutzeud 1 u- &l
Männer hergerichtct. — Auch sind
Wohnzimmer der damaligen Ze >i
denktafeln kenntlich gemacht.



Lokales.
__ Limburg , 9. Ort.

SelfvTv+-'T; a -s Eisern  e K r e u 3. Dem bei dem
Tffiürnt n^ ^ ist. Nr . 84 (Straßburg ) stehenden
Herr,/Stellvertreter Ernst Jäger,  Sohn des
35 Gendarmerie-Wachtmeisters a. D. Karl
toorbm ^ *cr' ist das Eiserne Kreuz verliehen
lstHF ', ~~ Dem Oberbürgermeister der Stadt
e,st„„ ttenbnrg, Dr . Scholz,  der in einem der

^ ^ chte im Westen verwundet wurde, ist das
fim.hfic ® rcu3 .verliehen worden. Dr . Scholz war
^nii bei dein hier gebildeten Bat . des Res.-

^Rogts . Nr . 87.
oürst Friedrich von Waldeck  mit

. ltzF ^0 Passierte in vergangener Nacht auf dem
ivestlichen Kriegsschauplatz den hiesigen

.heutige
stark. tolc bct '
gutenÄ ^ bn u"d

Zweite Obstmarkt
stark'Opi? ivie der erste, mit Aepfeln und Birnen
guh„ L" Uen und bot eine stattliche Auswahl in
»ich/ Porten . Tie Kauflust war in> allgemeinen
feinp??s?ttdLrs lebhaft ; heisere Wintersorten und
lctc kosteten -15 Jl,  während mitt-

^äteir und gute .häpfel̂ zi! 6—8 Jl  ver-
bess/l., ^ vden. Kochbirnen wurden Zit 4—ö Jl,

K'r*en  3" ^ " 0̂ Jl  abgesetzt.
% " «;•{ Genha h ir - Güter verke  h r . Tie

'onbahndirektiou Frankfurt gibt bekannt:
lichml^ ^ anernden Beanspruchung eines sehr erhcb-
tzrrro-.spOlles des Güterwagenparts durch die
llrichl̂ rwaltung und den Einwirkungen des
tzgĝ "otriebes auf den Wagenumlauf wird die
bcsg,? llostellnng iir diesem Herbst voraussi^ tl ch
daĥ.. " 's großen Schwierigkeiten begegnen. Es ist

"'bedingt nötig , daß jeder einzelne Verkebrs-
»liigtj?-? sich im Interesse der Allgemeinheit
^ Beschränkung bei der Inanspruchnahme
«az9 ".Erwageuverkebrs auferlegt und vor allem
d.,ch^ ogeschäft nach Möglichkeit beschleunigt. Tie
^ °tthp Eisenbahnverwaltung jetzt zu treffenden

snX Maßnahmen sind tut Interesse der ge-
«gch,/ Volkswirtschaft ttotwendig, zu deren För-
^ »chioht jeder Verfrachter Opfer bringen muß.

Provinzielles.
^ Inhaber des Eisernen Kreuzes.

itzp?!s'„ Dberst Meckel,  Chef des Stabes des
. kch??orte-Regts . Nr . 3 Mainz , und Leutnant
ÄW längster Offizier in demselben Regiment,

- Von den
Kadettcn-

dienstlich be-

• OQc1/>• Hvt ui IU.UIItAULll jiLHlii
ie%rt 1erilc  Kreuz verliehen worden. — Von
kitjdg und früheren Angehörigen des Kadel
K„s' ^ ranienstein haben, soweit dienstlich
^ !vr ^ worden, das Eiserne Kreuz erhalten
Nit n ^ bzewski, Hauptiuaun Eckert, Haupt

tabsarzt Dr . Has , Oberleutnantfütfc Sv 1'01, '-'«“ '«“‘■O* W« ,
^ >Nai'i,F "^̂ outnant Calmberg , Leutnant v. Zed-' und Leutnant Werner(bereits7).

Limburger
Kreisverlußtliften

. ^ Nr . 16.
Mf-g»'? u. Jos . K e t t >t c r, Dorchheim, (Landw.
McnV  ^ tr  81, Frankfurt ) Ivw. — Musik. Friede.
% ch, Limburg , (Jnf .-Rgt . 168, Butzbach)
«er OB verw. Red.) — Must . Jos . E f f e l b c r -
% ^'ederselters , (Jnf -Regt. Nr. 116), verw. —
b l>t. L ? ' Anton Heidt,  Limburg , (Res.-Jnf .-
»txJB  tot . ~ '
St:‘l cm7 ‘ul- (Ist verw. Red.) — Wehrm. Ernst
Nt,. W- Limburg, (Landw.-Jnf .-Regt. Skr. 80)
j d za TM verw. Red.) —• Landw.-Jnf .-Regt.

^shrm . Hch. S chü l e r, Dehrn , tot . —
' Bnlh. R e in m e l, Limburg , leichtvw.

v fei »}, ^ " ' te tut Rcg.-Bczirk Wiesbaden.MiMlirf. ^ adc», 9. Okt. lieber das Ergebnis der
S ^eo-tn" Ernte lind dem Stand der Feldfrüchte
imt? s'sNZ. ,Wiesbaden wird von a in t l i che r
Odj»t, geteilt: Vout W i n t er g e t r e i d c be-
ptsorgO'' Ausdrusch nicht. Langährige Wet¬
tete. und Roggen  lieferten eine Mittel-

O'f Ernte des Sommergetreide  s
Oder§- s ^ hr gut aus. Das quantitative Ergeh,
5 >» C " c!nt t c ist im Westerwald gut bis sehr

»uleite NA^ derungcn dagegen nur mittel. Der
O"Giitpu ' oscn schn i t t lieferte nach Menge
.0X».}.. 1-tlT hrtvn'jAfiÄrtP nttflufA Sv ^ 01̂0

.. gt vor¬
der Ertrag der K a r t 0 f -

3h‘c 8 !ys„O" Bl bis gut. Int Kreise  W e st e r-
tAn ei ; n beispielsweise 17 4 Zentner  pro
CJ ^ ttten Die O b ste r u t e fiel, abgesehen
k,,N Aitt„s O'E bis sehr gut aus , in den Höheu-
Hij.HhlhOs."' s gering. Die Weinernte  ist als

Nä ' 1t anzusehen. Alle G e in ü sesorten
, ^ " ue des Blumenkohls sind gut geraten.

ci "B 8. Okt. Welch große Freude die
unfern im Felde stehenden Soldaten

O.dritt/ !'.' borziiglichcs Futter, ebenso der zt
suchenD l eeschuit  t. Stoppelklee zeigt

tvnO"chwuchs. - - ^ ^ .Na "Uttel bi;

Sig Q6en;
■ft  üftcmlEl folgende Feldpostkarte: „Hochver-

üne Minute länaer
Leis-. —wenn  auch auf diese

uteinen Dank auszusprechen. Fast
EjUhrt empfange ich heute Eure Liebts-^egeI - - - -

'Bvouoe rietopo
< 'ch es Oberem T .: Nicht e
i»K "»terlassen, Euch, itu

Kt
Ä ^ t^ f Wölkchen,
»strikt ,mich

»et

. , das der Zigarre ent
R —.w ; an die liebe Heimat. In steter
nter ergebener Res. I . I ." Möacn
- arstesworte allen denen, dieÄer,7„u" ' esworte allen denen, die bisher

ich, bereit und dem Versand von Liebcs-
N ?"ch fH,.; " ilst ihre Hand geboten, ein Ansporn
. < - erlaw.O 'lln in ihrer edlen Liebestätigkeittzjsiahnton.

je», Eubach,

Ansporn
iebestätigkeit

Okt. Am 27. September sta' b" ! 1 Sethns' Ö-Js>ft. Am 27. September sta-b
f5A del r-  Ehre Herr Unteroffizier Kncbes
- ch>, "et der Mascbinenaewebr-Abtelliino
ä} ?Ä 5£ Regt-

bet der Maschinengewehr-Abteilung
Nr . 116 am Feldzug teil-

te»"i<- lei,,-. 'chT' ll- Deut Verblichenen war btrs
, , tt)otb„7 "vapterkeit das Eiserne Kreuz v°r-

ij
feilt
Wde
:ot, 07 ' .n ,

^bo,..' . ,uaehörigen zugesandt.

^ffe

teses Zeichen der Tapferkeit_ R. i. p.
8. Okt. Von dem biesiaen

wurden seit dem 1. Mobil-. .let'SfW OO W-ttven iett Dem 1. Mobil
■ . »ein ch"!0 Krüge und Fla 'chen Mineral
lẑ b̂ ^ ein Kreuz, dem Vaterländischen

chb,Mistd? b Buer Anzahl Lazarette als Sie
J r r> • ntbem entfallen auf die Stad

Äj pnc ’hSS “ *”11' SMomcfäiMt , hit*
eN » ch? er sm 3e Vroviantkolonne zieht. AufHte" ofa ^ ttoen f <... J ,J- 1

Der Brigade -Adjutant beim
ei e n d e l, Sobn des Amts-

h gls fi.,7rnöeit
Wfcher.tts: »tir;T.. ,'1J enr biedere lothringische

vOr t("-iicfi(.a' o f Auch ttt Vionville herrscht
11" 11bth;,. ruCr' ' " ud mancher brave Rei¬

st, N „'8 Noch - elagenheit, um in der Abend-
bitten v .Oes oder jenes Kriegerdenkmal

chten, J }?v Reichsgründung nachdenk-
Ne 'e w!Vbeg* ^ t'fteren noch die gewalti-

A>, chfilchr O, , N Kmierin und dann schini-
'Uele! " "'ft int Tale . Wir sind für

gcrichtsrats a. D. Fendel hier, im Hessischen Jnf .-
Regt. Nr . 118, dem bereits vor einigen Wochen das
Eiserne Kreuz verliehen wurde, ist neuerdings
durch Verleihung der hessischen Tapferkeits-
Medaille ausgezeichnet wordeiu

□ Crouberg , 8. Okt. Nach den jetzt vorliegen¬
den Gutachten über die Ursachen des Absterbens
zahlloser Kastanienbäume in den Taunuswäldern
handelt es sich lediglich um die verderblichen Folgen
des regnerischen, kalten Herbstes 1910 und des
trockenen Jahres 1911. Die Befürchtung, daß eine
Krankheit die Bäume dahinraffte , hat sich als
grundlos erwiesen.

□ Bad Homburg v. d. H., 8. Okt. Durch das
Eutgegenkomtnen der Nex-Konservenglasgesellschaft
wurden von hiesigen und Gonzenheituer Bürgern
für die verwundeten Krieger rund 7500 Gläser' mit
Früchten eingekocht und 700 Kilogramm Marme¬
lade bereitet. Tie Gläser stellte die Rep-Gesell-
schaft zur Verfügung , das erforderliche Obst stiftete
die Bürgerschaft.

* Frankfurt , 8. Okt. Wie wir bereits berich¬
teten, ist Prof . Tr . Wachs in u t h zum ersten Rek¬
tor der U n i v e r s i t ä t Frankfurt ernannt wor¬
den. Nunmehr hat der Minister folgende Ernen¬
nungen vollzogen: Prorektor wurde Prof . Tr.
Panzer , Dekan der juristischen Fakultät Prof . Tr.
Freudenthal , Dekan der philosophischenFakultät
Geheimer Regierungsrat Prof . Tr . v. Arnim,
Dekan der naturwisscnschastlichenFakultät PtLf.
Tr . Schoenflies und Dekan der Wirtschafts- und w-
zialwissenschaftltchen Fakultät Prof . Dr . Pohle.
Tic Ernennung des Dekans für die medizini che
Fakultät ist noch nicht vollzogen wordett. — Prinz
Friedrich W i l h e l nt von Hesse  n, dessen
Genesung von seiner Verwundung fortschreitet,
wurde nach Frankfurt in die Privatkliuik des S .uti-
tätsrats Tr . Lamp  ll verbracht. Es soll hier die
Lage der Kugel, die noch in der Brust steckt, mit
Röntgenstrahlen festgestellt werde».

* Frankfurt , 8. Okt. Die hessische Division
konnte in Frankreich einen Güterzug  beschlag¬
nahmen, der für die französischen Truppen Woll-
s a che n und Wolle  brachte . Die Wolle wurde
nach Darmstadt befördert, wo sie zu Liebesgaben
verarbeitet werden soll. Der Wert der Sachen, ö:e'
etwa 30 Güterwagen füllten, beträgt ca. eine halbe
Million.

. Fulda , 8. Okt. Um den durch Schließung
einer ganzen Anzahl von hiesigen Fabriken brotlos
gewordenen Arbeitern und Angestellten Verdienst
zuznwenden, läßt die htesige Stadtverwaltung zur¬
zeit eine Reihe von Not st a ndsarbeiten  aus¬
führen. Unter anderem werden auch die idyllisch
belegenen, bisher etwas vernachlässigtenPartien an
dein nahe bei hiesiger Stadt belegenen .Kalvarieit-
berg in schmucke Anlagen etc. .umgewandelt.

Tie Volksschullehrer im Kriege.
Wc . Wiesbaden , 8. Okt. Im Kampfe um des

Vaterlandes Existenz stehen zur Zeit viele Tausend
deutsche Volksschullehrer. Ihre Gesamtzahl dürfte
sich airf rund 40 000, also auf mehr wie eilt Fünf¬
tel der gesamten deutschen Lehrerschaft, belaufen.
Den Heldentod starben bis jetzt in nnsereni. Nach¬
barbezirk Kassel 26, im N e g i e run g s.b ez i rk
Wiesbadens Lehrer.  Die aus dem diessei¬
tigen Bezirk gefallenen Lehrer sind die folgenden:
1) Einil Moses, zuletzt in Bärstadt tätig , im Amte
seit dem 1. April 1905; 2) Waldemar Wolle, zuletzt
in Wolfgruben, seit dem 31. April 1905 im Amte:
3) Ludwig Arnold, zuletzt in Medenbach, seit dem
1. Oktober 1909 im Stinte; 4) Einil Willwacher, zu¬
letzt in Geilnau , seit deni 1. Oktober 1906 im Amte;
5) Ludwig Diefenbach, zuletzt in Willingen , seit
dem 1. April 1913 int Amte; 6) Georg Klein, zu¬
letzt in Hausen bei Usingen, seit dem 16. März 1903
im Amte; 7) Konrad Latsch, zuletzt in Wernborn
bei Usingen, seit dem 19. Oktober 1906 im Amte
und Wilhelm Rockensüß, Präparaudeulehrer in
Montabaur , seit dem 1. Slpril 1910 im Slmte. -
Lehrer Schumann in Wolfenhauscn, ein geborener
Herüorner , wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet und zum Leutnant und Bataillons -Sldju-
tant im Infanterieregiment 88 befördert.

Gerichtliches.
jtz Neuwied, 5. Okt. Strafkammer . Der

Spezereiwarenhändler Jakob B. von Oberelbert ist
angeklagt, sich am 8. und 9. Mat in Oberelbert der
versuchten Nötigung und der Beleidigung schuldig
gemacht zu haben. Er forderte am 8. Mai 19lX
mündlich von einem Gerichtsvollzieher sofortige
Zahlung von 4000 M., andernfalls würde cr ihn
wegen eines angeblichen Vergehens zur Anzeige
bringen . Am folgenden Tage wiederholte B. seine
Forderung noch einmal brieflich. Das Urteil lau¬
tete auf neun Monate Gefängnis.

Der Weltkrieg.
der russiche Gesandte.

l̂ er rumänische „Diminetza"
König Knrol und

Bukarest , 7. Okt.
bringt die aufsehenerregende und beachtenswerte
Nachricht, daß König Karol den Bukarester Ge¬
sandten Rußlands , P 0 k l e w s ki, der bekanntlich
abberufen ist, nicht e m p f a n g e n h a b e, als
dieser um Abschiedsaudienz ersuchte. Durch die
Enthüllungen -der sozialdemokratischen und der kon¬
servativen Abgeordneten wurde bekanntlich dieser
Gesandte so bloßgestellt, daß seines Bleibens in
Rumänien nicht mehr sein konnte und seine Ilb^e-
rufung notwendig wurde. Der Gesandte war die
Seele der. r u s s e n f r e u n d l i che n M a chi Na¬
tionen  i n R u m ä n i e n. Einer vertrauens¬
würdigen Information zufolge soll er an der miß¬
lungenen Gründung zweier im Kreise von rumäni¬
schen Offizieren ( !) geplanten russenfreundlichen
Ligen, der L i ga ö e r Rach e und der L i g a des
Krieges,  teilgenommen haben. Die Ablehnung
seiner Abschiedsaudienzist daher von Bedeutung.

Die Beschießung Antwerpens.
Sl m st c r d u ui, 8. Okt. „Nieuws van den Tag"

meldet aus Rosendaal : Seit Mitternacht wird A tt t-
werpenbe  s ch0 s s e n. Die Deutschen haben die
Nethc überschritten und schweres Geschütz in Stel¬
lung gebracht. Zunächst erfolgte eine Beschießung
des S ü d-T c i l s, wo die Vorstadt Berchem schwer
litt , dann auch cinc des N v r d 0 st - D e i I s. Ein
Z e p p e l i n kr n z e r warf cinc B 0 m b c auf die
0 e l t a n ks von Ho b 0 ke tt, die infolgedessen teil¬
weise in Brand gerieten ; man ließ darauf das
Petroleum der anderen Tanks anslaufeu . Eng-
1i s chc Truppen haben mit schweren Schisfsge-
schützen hinter dem inneren Festungsgürtel Auf¬
stellung genommen, wo sie die Berteidiguneg sort-
setzen.

\VU. Kopenhagen, 8. Okt. (Nichtamtlich.)
„Politiken " .meldet aus Antwerpen : Den Blättern

zufolge hat die belgische Ne g t c r u tt g erwogen,
der Stadt das Bombardement zu ersparen ; die
Weiße Flagge sollte gehißt werden, sobald die zweite
Festungslienie gefallen sei. Slber die Bevölke-
r u tt g scheint die Verteidigung der Stadt bis zum
letzten Haus zu verlangen. Es fallen jetzt ziemlich
viel B om b e n von deutschen Flugzeugen
auf die Stadl.

WB . Stockholm, 8. Okt. (Nichtamtlich.) „Syd-
svenska Dagbladet " vom 7. Oktober berichtet: Chur¬
chills Reise nach Antwerpen galt der Beratung über
eine etwaige Flu cht des Königs Albert nach
England.  Nach dem Stockholmer „Slftonbladet"
soll die Besatzung Antwerpens  auf
T r a n s p 0 r t d a m p f e rn , die auf dem Fluß ver¬
ankert liegen, nach Engl  a n d und von dort nach
anderen Teilen des .Kriegsschauplatzes gebracht wer¬
den.

Weitere Forts vernichtet.
A m st e Vd n m, 8. Okt. (Ctr . Frkf.) Der

„Maasbvdc " meldet aus Putte , daß die Deutschen
in der vergangenen Nacht und heute früh auch über
das Furt Broechem aurücktcu, eine andere HcercS-
abtcilung marschierte über Wcstmalle ans Fort
W y n e g h e ttt, das in wenigen Stunden
vernichtet  war . Fort Wyiieghcm ist das erste
Fort des i 11 n e r e u F c st tt tt g s gürtet  s.
Fort Sch v o teu vom äußeren Festungsgürtel,
nordvstlicch von Autwerpen, suchte den Einmarsch
aufzuhalten , wurde aber rasch zum Schweigen
gebracht.  Bei diesem gewaltigen Anrücken war
das belgische Heer gezwungen, über die S che l d e
z u r ü ckz n tu c i chr n.

Die Flucht aus Antwerpen.
Die wilde Flucht ans Antwerpen und aus den

umliegenden Gemeinden bietet ein furchtbares,
tieftrauriges Schauspiel. Unter den Flüchtlingen
befinden sich auch Justizminister Carton de Wiart
und Fürstin Li g n e. Sie alle suchen über Hollän
disch-Zeeland und Flandern nach Ostende zu kom¬
men, auch die Bewohner der nördlichen Gemeinden
von Antwerpen und der dort gelegenen Fort -Dör¬
fer sind nach Holland geflohen. Bemerkenswert st
übrigens , wie ctlict man die Archive in Sicherheit
birngt , so auch das belgische ReichSarchiv, das schon
vorgestern nach Ostende gebracht wurde. In diestn
Papieren dürfte manches Interessante über die
Vorgeschichte des Krieges enthalten sein.

Ein aus Antwerpen entkommenes Ehepaar , das
den besten Ständen angehört , äußerte sich mir
gegenüber mit großer Erregung darüber , daß die

ahrheit  über die Lage bis zur l e tzt e n
Minute verborge  n gehalten worden sei. In¬
folgedessen sei cs ihnen nicht mehr möglich gewesen,
Geld oder Kleidungsstcke mitznnehmen. Ebenso
wie ihnen sei es Tausenden ergangen.

'Amsterdam, 8. Okt. 116 belgische Soldaten sind
bei Budel über die holländische Grenze gedrängt
worden, wo sie von Holländern interniert wurden.

König Albert verwundet?
WB . Rotterdn  m, 9. Okt. (Drahtbericht.)

Nach verschiedenen Berichten soll der König der Bel¬
gier leicht verwundet worden sein und die Flucht er¬
griffen haben. Er sei bei Selzaetc an der Grenze
angekommen.

Könift Albert und die Köntgin.
„Sydspenska Dagbladet " in Stockholm berichtet

vom 7. Oktober : Churchills Reise nach Antwerpen
habe der Beratung über eine etwaige Flucht des
Königs Sltbert nach England ge golten. Der König
habe erklärt , er fei fest entschlossen, Belgien
nicht zu verlassen,  auch nicht, wenn Ant¬
werpen gefallen fei. Er werde sich aus einem
Schiff nach Ostende  begeben , wo die belgische
Flagge noch wehe.

der

Der Niickzüg der französischen Truppen.
M a i l a n d, 8. Okt. Nach den letzten Berichten

Korrespondent der Mailänder Zeitungen
ans dem französischen Hauptquartier erfolge der
Rückzug der französischen Truppen
aus strategischen Gründen . Die Heeresleitung be¬
zeichnet ihn nur als interimistisch. Der Korrespon¬
dent des Corriere della Sera gibt zu, daß sich unter
den von den Franzosen aufgegebenen Stellungen
mehrere strategisch nicht nngünstige Punkte befun¬
den haben.

Der Flügel von Lille bis Noyon.
Berit  tt. 8. Okt. (Ctr . Bin .) Ter „Tag " mel¬

det aus Genf : Dir neueste französische Gencralstnbs-
notc kann keinen Vormarsch eines französischen
Detachements in der Gegend von Arras verzeich¬
nen. Diese Wirkung hatte das resolute V 0 r -
ge h e n der deutschen Reiter  c i, die nach dem
französischen Berichte nördlich von Lille
für den heutigen Tag die Fortsetzung des großen
Umfang versprechendenKampfes ermartet . In der
weiteren Umgebung von N v h v n machen die Fran¬
zosen große Anstrengungen, einen d e » t s che n
Durchbruch  zu verhindern . Alles in allem ge¬
winnt man den Eindruck, daß ans dem tvcstlichcn
Flügel endlich die Entscheidung  naht , bei
der die dentsa-c Kavallerie berufen sei, eine bedeu¬
tende Rolle zu spielen.

Cholera.
WB. Wien, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Von dem

-anitätsdepartement des Ministeriums des In¬
nern wird mitgeteilt : Am 7.  Oktober sind je ein
Fall astatischer Cholera in Wien und Graz , zwei
Fälle tn Mähren , Groß -Niemtschitz, Bezirk
Auspitz, je ein Fall in Jäaerndorf und Teichen,
(östcrreich.-Schlesien)und Galizien , zwei Fälle in
Ptatköwa , Bezirk Neusandec, bakteriologisch er-
mittelt worden . In Wien, Graz , Jägerndorf sowie
Groß -Niemtschitz handelt es sich um Personen , die
vom nördlichen Kriegsschauplatz eingetroffen sind.
Ferner sind nach einem am 6. Oktober an gelangten
Bericht in Gorlice (Galizien ) 20 Fälle bei Mili 'tär-
f“ 1® 1 durch bakteriologische Untersuchung fest-geitellt worden . J ** 1 1

Der Aebergang der Deutschen über He
Nethe.

WB . A in st c r d a in, 9. Okt. (Drahtbcricht.il
Der Telegraas meldet, daß der deutsche Uebergang
über die Nethe am Dienstag unter überaus hefn-
gern Feuer des Feindes erzwungen worden sei, ob¬
gleich die Belgier wehere Male die über den Fluß
gelegten Brücken spreiteten

Endlich kommt die Einsicht.
WB . R 0 tterd  tt III, 9. Okt. Tie englischen

Blatter heben jetzt einstimmig die ungeheure
Stärke  D e u t s chl a n ds hervor, in welchem je¬
der verfügbare Mann unter den Waffen stehe.

Ter heilige Krieg in Marokko.
WB. Kvnstantinvpel, 9. Okt. (Drahtbericht.)

Die türkische Presse erklärt, daß in Marokko von
Stamm zu Stamm der heilige Krieg gegen Frmtk-
rcich erklärt worden fer.

Kein Ultimatum an die Türkei.
WB . W i e n, 9. Okt. (Drahtbericht.) Tie Nach¬

richt, daß die Drciverbandsmächte an die Türkei
wegen der Dardanellensperrung ein Ultimatum
gestellt hätten, ist unrichtig

Ein belgischer Dampfer gesunken.
WB . £ 0 tt b u tt, 9. Oft . (Drahtbericht.) Nach

einer Retitermeldung hat der belgische Dampfer
Luxemburg bei Seeland Schiffbruch erlitten.

Verlegung der serbischen Negierung.
WB . Budapest, 9. Okt. (Drahtbericht.) Die

serbische Regiernng ist von Ni sch nach U esküb
übergesiedelt. — Saloniki  ist als pcstverseucht
erklärt worden .

Eine Speride für Ostpreußen.
WB . Berlin , 9 .Okt. Die Stadtverordnetenver¬

sammlung stellte dem deutschen Städtctag 250 000
Mark zur Verwendung für Ostpreußen
zur Verfügung.

General v. Klnck.
WB . Rom, 8. Okt. (Nichtamtlich.) Das

Giornale d' Jtalia schreibt in seinem heutigen Lage¬
bericht 11. a.: Ganz gewiß ist Generaloberst von
Klnck der wahre Held des Krieges, weil ihm die
schwerste Aufgabe anvertrant wurde und cr es ver¬
stand, sie mit einer Geschicklichkeit und Genialität
zu lösen, die auch die Feinde anerkennen. Tatsäch¬
lich gelang es ihm, der von überlegenen feindlichen
Kräften iinizingelt werden sollte, vorgestern den
Feind selbst mit einer Umzingelung zu bedrohen u.
ihn zu zwingen, an verschiedenen Punkten zurück
zngehen. General Joffre eilte sofort herbei, um die
Sache wieder gut zu inachen. Gestern wurde das
Gleichgewicht wieder hergestellt. Es ist aber noch
nicht gesagt, daß der deutsche tapfere General nicht
noch Slnssichteti habe, um die Sicherheit des ihm
gegenüberstehenden französischen Heeres in Frage
zu stellen.

Ein unparteiischer Situationsbcricht.
Paris , 8. Okt. Das Ende der Schlacht an der

Ais ne ist noch nicht abzusehcn. Die Front , die
ursprünglich beim Walde von Compiegne endete,
hat sich immer mehr nach Norden verlängert und
nnnniehr bei Armentitzres die belgische
Grenze  erreicht. Die Deutschen haben durch Hcr-
anziehung großer Verstärkungen die drohende Um¬
fassung ihres rechten Flügels , die bereits im ver¬
gangenen Monat von der Pariser Presse angckün-
digt wurde, ve r e i t e l t. Tie französischen Bulle¬
tins melden nun schon seit Wochen nur uttbeden-
tende Veränderungen der Front , und in der Tat
sind die Stellungen der beiden Heere, abgesehen von
der Verlängerung der Schlachtlinie, kanm^ver-
schoben, aber auch die geringste Verschiebungen sind
Ergebnisse schweren Blutvergießens : ja , auch wo die
Lage unverändert blieb, ist häufig ein Ort dutzendc-
mal geräumt und wieder gestürmt worden. Man
nimmt an, daß die Gegner über ungefähr di«
gleiche  Stärke verfügen, da keiner durch die Ab¬
gaben an den Westflügel eine solche Schwächuneger¬
fahren hat, daß ein Durchbruch möglich wäre.

Wegen der räumlichen Entfernung ' erfährt Paris
auch indirekt nichts über die Vorgänge an der b e I-
g i s che n Grenze, doch bedauert man, daß dort eine
gew'erbreiche Provinz durch den Krieg verwüstet
wird.

Räumung der türkischen Häfen.
Konstantinopcl, 8. Oktober. Die im Marina

ra - nnd Schwarzen Meere befindlichen englischen
und italienischen Schiffe erhielten von ihren Re¬
gierungen den Befehl, die türkischen Häfen so
schnell wie möglich zu verlassen.

Das cntsührtc Unterseeboot.
IVB. Wien , 8. Oktober. Die „Neue Freie Presse"

meldet aus Mailatkd : Die nach Spezia zurückge-
kehrten beiden Teilnehmer an der Fahrt des ent¬
führten Unterseebootes, der zweite Kommandant,
Ingenieur Rocchi und der Elektriker Nn ° " lko,
sind verhaftet ivorden.

Ans eine Mine geraten.
W.B. London . 8. Okt. Der britische Fisch¬

dampfer „Lily " geriet gestern tn der -Nordsee auf
eine Mine und sank. Äon der Mannschaft sind
sieben Personen umgekommcn.

Handels-Uachrichteir.
Hadamar, 8. Okt. Roter Weizen 20.75 M., weifi er

Weizen 20.25, Korn 16.10, Gerste 00.00- 00.00, Hafer
11.00 M., Butter per Pfd. 1.20—0.00 M.. Eier2 Stück
19 Pfg.

- Weilburg , 7. Okt. Auf dem heutigen
Wochemnartte kostete der Zentner : Kartoffeln
2 Mark 80 Pfg ., Sleviei (Wirtschaftsobst) 6 7 M,
bessere Sorten 7—9 M., Kraut per Stück 10 Pfg.

* Wiesbaden, 8. Okt. (Frnchtniarkt.l Haler 11.00
bis 12.50 M., Richtstroh0.00- 0.00 M., Krummstroh0.00
bis 0,00  M., Heil8.90—4.30 wl per 50 §0. ,

Friedrichsfeldc, 7. Oktbr. Schweine- u. Ferkelmarkt. H
Auftrieb: 253 Stück Schweine und 3572 Stück Ferkel.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für: Läuferschweine.'
7—8 Monat alt, 36 bis 47 Mk., 5 bis 6 Monat alt, 26
bis 35 M. Pölke, 8—4 Monat 15—25 M. Ferkel, 9—18 ,
Wochen alt, 10—14 M., 6 bis 8 Wochen alt, 4—9 M jdas Stück.



I Turnverein E.V.
V Am 6. d. Mts. verschied im Lazarett in Trier

an den Folgen der auf dem Schlachtfelde er¬
haltenen Wunden unser allverehrter I. Vor¬
sitzender, Herr Oberlehrer

iDr . H. Schnabel.
Große Hoffnungen trage"' wir mit dem zu

früh Verstorbenen zu Grabe, in den i ' /2 Jahren,
seit er die Geschicke unseres Vereins lenkte,
hat er sich die Liebe und Verehrung aller Mit¬
glieder erworben und werden wir stets in Dank¬
barkeit seiner gedenken.

Wir bitten unsere Mitglieder unserem teuren
Verstorbenen am Samstag Nachmittag 4 Uhr
die letzte Ehre zu erweisen und erwarten voll¬
zählige Beteiligung.

Abmarsch z' /g Uhr von der Turnhalle.
Limburg,  den 8. Oktober 1914.

6599 Des* Verstand.

MegermM jWiirfs.
Samstag, Den 10. d. Mts , nachm. 4 Uhr,

Beerdigung unseres an seinen auf dem Felde der
Ehre erlittenen Wunden verstarb . Kameraden , des

Gymnasial -Oberlehrers

Dr. Hugo j§ eliiial 5>el,
von der städt . Leichenhalle aus.

Die Mitglieder unserer Vereine werden hier¬
mit aufgefordert , stch an der Leichenparade recht
zahlreich zu beteiligen.

Antreten der Vereine : 39» Uhr am Rathaus.
Orden , Ehren - und Vereinsabzeichen anlegen!

Die Vorstände.
'WM

Am 27. September fand den
Heldentod fürs Vaterland auf dem

^ Schlachtfelde in Frankreich unser innigst-
geliebter Sohn u. Bruder , Gefreiter

Eeinr. Md. Jeuck
i n Inf.-Regt. Nr. 88, 1. Komp,

im Alter von 23 Jahren.

Die liellrauernden HinWIietai:
Familie Willi. Jsuek.

Lindfinholzhauseil; Dehrn9. Okt. 1914
Traueramt : Montag 7 Uhr in

Lindenholzhausen.

Freiw. Feuerwehr, Limburg.
Montag den 12. Oktober, abends 8 Uhr:

DL^ 'Uebung sämtlicher Züge.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

0586 Das Kommando.
]□□□□□□□□□□□□□□□□ < J> □□□□□□□□□DQDDDQDC

Für die zu dem Feste unserer „Silbernen Hoch¬
zeit“ eingegangenen CSIÜcliWÜnsclie sagen wir

□□□□
□ herzlichsten Dank.
D□□□ Joh . Piisch u. Frau.

o i> -aDaaDDDnnciGDGCiciadiil

D
D5O

8572 □
□
ao□

Apollo -Theater
Uimburg a . <1. I . . Tut . Grabeusti ’. 20.
\nr Hiiuislag den IO . Okt . von 4 Uhr ah n.

Sonntag den 11 . Okt . von 3 Uhr ah
gelangen die beiden großen Schlager : 6601

Oer üüann im üsrsteS.
Aeußerst spannendes Detektiv -Drama in 3 Akten,

erner dasjglänzende Lustspiel
Liebe kennt kein Hindernis ! 3 Akten
mit der vielbewunderten reizenden Schauspielerin Susanne
Grandais in der Hauptrolle zur Vorführung ferner
Wer zuletzt lacht , lacht am besten . Humorvoll.

— Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt . —Hie Direktion.

| Elegante Schu IN waren
in tadelloser Ausführung empfiehlt billigst

- Jos » Orirnm ^Limburg, Kornmarkt 10.
; Reichhaltige Auswahl, (4073 ) Moderne Formen.

Auf unseren Abraumbetrieben finden sofort

40-50  titie NOM
gegen hohen Lohn dauernde Beschäftigung. 8562

Häms&Lehrmann, A.-G„
Horrem bei Cöln>

Wegen Erkrankung des jetzigen I
Mädchens für baldigst ein bra¬
ves einfaches Mädchen , nicht
unter 18 Jahren gesucht. Näh.
Exp. d. Bl . 8574

MM MMM.
Singer , fast neu, billig zu
verkaufen. v 8477

Hospital stratze 13. .

Nachruf.
Am 6. Oktober d. Js. starb in Trier an dem

im Kampfe für das Vaterland erhaltenen Wunden
Herr Oberlehrer

Hugo Schnabel
Alle Angehörigen unserer Schule, Lehrer wie Schüler, werden

dem Dahingeschiedenen, den vortreffliche Charaktereigenschaften
auszeichneten, ein dauerndes, ehrenvolles Andenken bewahren.

Für das Lehrerkollegium des Gymnasiums
und Realprogymnasiums zu Limburg

Beckmann , Direktor.
Limburg , den g.  Oktober I914.

Am 25. September starb mein
geliebter Mann , Herr

Ernst Curschmann
Gefreiter der Landwehr

auf französischer Erde den Heldentod.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Sophie Curschmann
geb. Hammerschlag.

AI * ey , Limburg , den 8. Oktober 1914.
Von Beieidsbesuchen wolle man bitte absehen.

Am 22. September er. starb den Heldentod fürs Vaterland

der Oberleutnant der Reserve

IP  Hans Ludwig
Seiu Andenken wird in dem Offizierkorps des Landwehrbezirks

Limburg stets in hohen Ehren gehalten werden.

Stein,

Major und Bezirkskommandeur.

Soeben erschien mit kirchlicher Druckerlaubnis, 8fettig, im Format
des Gesangbuches:

❖

Eine tiefernste, zeitgemäße Betrachtung über das
ijctl der unsterblichen Seelen unserer Krieger
durch fromme Fürbitte ihrer Angehörigen

von Generalvikar Dr. Köhler-Limburg.
In Anbetracht des überans edlen Zweckes stellen wir diese Be¬

trachtung, die jede kathol. Familie beherzigen und in der Seele eines
jeden kathol. Soldaten eingeprägt sein sollte, dem hochumrdigen
Diozeson-Klerus in erforderlicher Anzahl kostenfrei aus Verlangen
zur Verfügung.

Limburger Veremsdruckerei, G. m. b. H.

dTlle Umänderungen,
Reparaturen usw. an

mm
werden sauber u. schnellstens
ausgeführt 8409

Joh. Wagner,
Kurschnermstr ., Bischosspl. 5

Bade -Anstalt
„Gchneemeitz"

Warme Bäder z. j. Tageszeit
Geöffnet:  5060

Werkt, v . morg .7 b. ab. 7 Uhr
Sonnt , von 7 bis Vs 12 Uhr.
I . Kl . 50 Pfg ., II . Kl . 30 Pfg.

Doppclspänner-
Pferdewagen

billig abzugeben. 8563
ilmil Burckliarl,

Limburg.__
Möbl. Zimmer zu umu.

8581 Franlfurterstr3 1k.

M T H 6 A T6 R.
oder im Konzerl/’dal <$ibtes
tum Schulz der Stimme nichts
AnÖenetunereS als eine Sdixh. lelwvberl-TäblzttewCrhällhdt
in allen Apolhetenu.DmVjtm
Preis der QtiöiridllchdCtiRl 1M&

Niederlagen iu Limburg:
Dr. WolfTs Amts-Apotheke.
Drogerie Dr. H. Kexel. 92

Baiiscliule Basledei. Oldbg.
Meister- und Policrkurse.
Vollständige Ausbildung in
5 Blonaten . 5919

Ausführl . Programm frei.

Möbl . Schlaf- n. Wohn¬
zimmer zu verm. Off. unt.
8. L 0558 an die Exp

,«• or. Draiie’s
I Birkenwassers
SS verliindert Schuppenbil-
® düng und Haarausfall,
gg Generaldepot für Lim-
A bürg und Umgebung:
M Parfümerie 14

Jos . fiffiüller,
Limburg. CI

Suche eine tüchtigeSprachlehrerin
oder jüngeren Lehrer für
französisch und englisch.

Antwort mit Preisangabe
unt . D. Z. 8578 an die Exped.
dieser Zeitung ._

Steinbruch-
Arbeiter

stellen ein 8565
BMIlmrte

G. m. b, H.
am Bahnhof.

Amtliche Alycigen. !
Arbeits-Gelegenheit

Bei dem Bahnba « von Dillenburg nach Wewen^
n-den nocb ungefähr 215 Arbeiter gebraucht,

Arbeitsstelle
in

in

werden noch
zwar von:

Frankfurter Betonbaugcscllschaft,
Dillenburg:

20 Erdarbeiter, 45—50 Pfg.
Bonnhagen & Schenk, Tiegburg, Arbeitsstelle

Dillenburg:
00 Erdarbeiter, 35—40 Pfg. . m

Holzmann & Eo, . Frankfurt a. M., ArbeitsIe
in .Saiger:

30 Erdarbeiter, 40—43 Pfg.
20 Maurer» pro Tag 6.— M.
30 Mineure, pro Tag 5.80 M. .

Licbold & Eo., Solzmindcn , Arbeitsstelle in Siege
30 Erdarbeiter, 38—42 Pfg.
20 Oberbanarbeitcr.

Für Unterkommen ist allerorts Möglichkeit, entwe
bei den Kantinen oder bei den Einwohnern . _

Reflektanten werden aufgefordert , sich ans dem hi^
Rathause , Zimmer 3, zu melden.

Limburg, den 5. Oktober 1914.
Der Magistrat.

* Ilaerten.

Benachrichtigung^
Der Bedarf an Dolmetschern für das hiesige.
cnenlager ist

mehr erforderlich.
fangenenlager ist gedeckt. Weitere Angebote sino ^

Kommandantur des Gefangenenlag ers^

Bnllen -Berkanf . (jf
Ein zum Schlachten geeigneter Gemcindebullc

Lebendgewicht verkauft werden. Schriftliche verschbÛ
mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote sim ^
Montag , de« 12. Oktober nachmittags 2
dem Bürgermeisteramte hier einzureichen, zu welchem^
mine die Eröffnung der Angebote in Gegemvart der
erschienenen Bieter stattfindet . r^tt.

Die Verkaufsbedingen können hier eingesehenm
Ricdererbach, den 8. Oktober 1914. '

8584 U$re » « ilu Bürgermeister

200 —300 Zentner gute

Speise-Kartoffel,^
zu kaufen gesucht. ^

Bnderus ŝche Eisenwerk
Abteilung Carlshütte

Staffel a. Lahn.

Eine ansgewlilrlte Serie maßgebender Qualitä ter'
per Pfund Mk. 1 .20 , 1 . 40 , 1 . 00 , 1-^ ° *

In der Tasse von auffälliger Gü te
Pfund Mk. 2 .40 , 2 .8 ° ’

^  3 .40 , 4 .00.

ausgiebig , wohlbekömivll ^^
St nahrhaft

per Pfund Mk. 1 .®®’
1.60 , 2 .00 , 2 .40

nur erstklassige , niust er
J^ »-****̂ g hafte Qualitäten-

. . . Hochfeine Thüringer Whl1®,
u. Fleischwaren. Spezi al‘tat'
gek. Coburger Delikatess-

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rottesse"

5963 empfiehlt und versendet

Guter Feldstecher,
gebraucht, zu kaufen gesucht.
Von wem, sagt d. Exp. 8594

GebrauchterPritschemvagen
gesucht. 6602

Münz A Brühl,
Limburg.

Zwei tüchtige
5MinilMeI[t!tl

sucht 8588
Ed. Breidenbach,

_ Betzdorf  a . d. Sieg.

Selbst . Knecht
für landwirtschaftl . Arbeiten
gesucht. 8588

Johann IMllmann,
Weißes Roß.

Ein in Küche und Haus¬
halt erfahrenes

Mädchen
gesucht. 8686

Frau Amtsrichter Kriege,

©nflönus
= Vretzelup ^ .̂
Morg . Wellfletsw K -A

l- .
la. Sana,nach- - 0 <lVy
8580

RollmöpseU. AE
frisch eing^ Ufe ^

JOS . * 1 Al )|laif ?
1

>93 - „ Wu

Ein jungesar 6si!!?
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